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iniſter im Reich und Preußen.
Keine neuen Angriffe in Flandern. Weiter

Zum Eintritt in das vierte
Kriegsjahr.

Der Reichskanzler und Hindenburg.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat folgendes

Telegramm an den Reichskanzler gerichtet. An
der Schwelle des 4. Kriegsjahres begrüße ich Eure Exzel
lenz im ernſten Rückblick auf eine Zeit voll unvergleich
licher Leiſtungen von Volk, Heer und Flotte in tiefer
Dankbarkeit für alle Opfer, die jeder Einzelne und die
Geſamtheit zum Schutz und zur Ehre des Vaterlandes ge
bracht haben. Dieſe Opfer, deren Größe nicht genug ge
würdigt werden kann, waren nicht umſonſt. Feſt gefügt
im Jnnern und unerſchüttert an allen Fron
tentrotztdas Deutſche Reichden erbitterten
Anſtürmen alter und neuer Feinde. Tief in
Feindesland kämpfend, mit ungebrochener Kraft zu neuen

Erfolgen ſehreitend, tritt das deutſche Heer in das
4. Kriegsjahr ein, gekragen von der felſenfeſten Zuverſicht,
daß auch im Reiche dar Geiſt der Einigkeit und Ausdauer

Eine impoſante Kundg
Auf die Ein ladng, die der Präſf

chen Reichshekgs Exzellenz Dr. Kaempf heute am dritten
Jahrestage der unvergeßlichen Reichstagsſitzung vom
J. Auguſt 1914 in die Wandelhalle hatte ergehen laſſen,
war von Hunderten von Vertretern aller Kreiſe und Be
ruſe des deutſchen Volkes, einſchließlich der akademiſchen Ju

end, deren Abgeſandte in vollem Wichs erſchienen waren,
ſowie die in Berlin weilenden Bevollmächtigten der uns
verbündeten Mächte gefolgt, und die mächtige Halle ver
mochte die Zahl der Erſchienenen kaum zu faſſen. Die er
hebenden Klänge des Niederländiſchen Dankgebets leiteten
die Gedenkſeier ſtimmungsvoll ein. Dann hielt Dr.
Kaempf di eECröffnungsanſprache, in der er
die feſte Einigkeit des deutſchem Volkes in
e Kampfe um ſeine ſtaatliche und völkiſche Exiſtenz
eierte und dem feſten illen des Volkes zum

Durchhalten bäs zum ehrenvollen Frieden

hervorhob sHierauf ergriffen Vertreter aller Berufe un
ſeres kämpfenden und ringenden Volkes das Wort und
legten gleichfalls Zugnis ab für den nicht hoch genug zu
beachtenden Entſchluß des geſamten deutſchen
Volkes, guszuhalhken bis zum Tage, da der
Friede Deutſchlands Zukunft und Ent
wickelung ſicherſtellt.

Der Reichskanzler hat darauf geankwortet:
Jn dankbarer Erwiderung des heutigen Telegrammes

begrüße ich beim 4. Kriegsjahrestag Eure Exzellenz, den
großen Generalfeldmarſchall des deutſchen Heeres, den
ruhmreichen Führer unſerer Truppen. Das Volk in
der Heimat in tiefer Dankbarkeit die Taten von Heer
und Flotte vor Augen, wird im Geiſte der Einigkeit
und Ausdauer in der Heimabdulden, ſtrei
ten und ſiegen bis zum ehrenvollen Frieden.

Wir ſtehen unter dem Eindruck der Größe des
Tages, an dem vor drei Jahren das Volk aufſtand, um
in begeiſterter Einmütigkeit den Rieſenkampf aufzu
nehmen, der uns aufgezwungen war. Der 4. Auguſt ſoll
in der Geſchichte des deutſchen Volkes zu alle Zeiten ſein
der Tag höchſter vaterländiſcher totesmutiger und ſieges

gewiſſer Bereitwilligkeit gegenüber der
größten Gefahr die je auf ein Volk herniederbrach.
Wir wiſſen heute alle, was wir wollen! Wir
wollen das von den Vätern uns an vertraute Erbe un
verſehrt den kommenden Geſchlechtern weitergeben.
Wir wollen unſere Kinder und Kindeskinder davor be
wahren, daß Kriegsnöte wie dieſe auf ſie herniederfallen.
Wir wollen unſer Vaterland durch einen kraftvollen und
weiſen Frieden umwehren, damit deutſches Weſen einen
ſicheren Boden und geſunde und kräftige Entwicklung be
halte für alle Zeit. Die Männer, die vor mir ſprachen,
haben ohne Ruhmredigkeit in wahrhafter Selbſtein

den des Deut

ſchätzung der Welt bewieſen, daß unſere Kraft nicht er
lahmt iſt, daß unſer Willen ſtark iſt, wie er am 4. Auguſt
1914 war, um durchzuſetzen, was wir erſtreben Heute
kommt es darauf an, die Leuchtfeuer hell auflodern zu
laſſen: „Ein Ziel, ein Wille, ein Vaterland
Und dieſes Vaterland größer und wichtiger als unſer
Einzelleben.“ Je größer die Opfer, deſto herrlicher der
Lohn. Wir geloben dem Kaiſer und dem Reiche die
Treue, und was uns das Herz frei macht, rufen wir
aus: „Vaterland, Kaiſer und Reich, Hurra,
hürra, hurral!“

Nachdem der ſtürmiſche Beifall verklungen war, erhoben

ſich die Anweſenden und ſtimmten „Heil Dir im Sieger
kranz“ an. Präſident Dr. Kaempf ſchlug die Abſendung
folgenden Telegramms an den Kaiſer vor:

„Die Vertreter aller Stände und Berufe ſind heute zu
einer Gedenkfeier des 4. Auguſt 1914 vereinigt. Nachdem
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät den Feinden hoch
herzig die Hand zum Frieden gebotenhaben, nachdem der

Reichstag den Friedenswillen des deutſchen
Volkes kraftvoll zum Ausdruck gebracht hat, bekundet
die heutige Verſammlung ihren Beſchluß Wenn unſere

e den Be h

rükigun chütterzuſammenzuſtehen, bis unſere Feinde geſonnen ſind, das

Recht des deutſchen Volkes auf Freiheit und
Sicherheit ſeiner Entwicklung anzuerkennen.
Angeſichs der glänzenden Taten unſerer und unſerer Ver
bündeten todesmutigen Truppen, die in Oſt und Weſt
auch bei Beginn des vierten Kriegsjahres den Sieg an
unſere Fahne geheftet haben, hoffen wir unter der
glorreichen Führung Ew. Majeſtät und der Ew. Majeſtät
verbündeten Monarchen einen eh renvollen, ge
ſücherten grie den

Der Welkkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Der groß angelegte engliſch-franzöſtſche Offenſivſtoß
in Flandern

erlitt im raſch und mächtig geführten deutſchen Gegen
ſchlage einen ſo vollſtändigen Zuſammenbruch, daß ſich die
Gegner auch am vierten Kampftage nicht wieder er

holen konnten. SDie Engländer warfen bei dem großen Angriffe
am 31. Juli 14 Diviſionen ins Feuer, wovon 12
durch Gefangene, die übrigen durch Beuteſtücke und Ge
fallene feſtgeſtellt wurden. Zur Ausnutzung des Erfolgs
waren zwei Kavalleriediviſionen bereitgeſtellt.
Die gewaltigen engliſchen Angriffsmaſſen wurden durch
eine franzöſiſche Diviſion unterſtützt. Der Angriff wurde
in drei dichten Diviſionswellen vorgetragen. Der erſten
Welle ſollten in jedem Diviſionsabſchnitte 8 Tanks den
Weg bahnen, der zweiten weitere 4 Tanks. Eine große
Anzahl der Panzerwagen wurde jedoch ſchon in den Bereit
ſtellungsplätzen durch das deutſche Feuer außer Gefecht
geſetzt. Eine weitere Anzahl der vorrückenden Tanks wurde
von unſerer Artillerie zerſchoſſen. Etwa ſechs Schwa
dronen Kavallerie ſtanden bereit, die nach dem er
hofften Durchbruche ins Hintergelände durchzuſtoßen
hatten. Bei dem gänzlichen Mißerfolge der
feindlichen Jnfanterietruppen, die die deut
ſche Mauer nicht zu durchbrechen vermochten, traten dieſe
Schwadronen größtenteils nicht in Tätigkeit. Eine bei
St. Juliem in der Richtung Pilkem anreitende Schwadron
wurde im deutſchen Feuer vollkommen vernichtet. Dem in
das Trichterfeld unſerer Abwehrzone eindringenden eng
liſchen Sturmwellen wurde bei ihrem weiteren Vordringen
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vorwärts im Oſten.
von den mit übermenſchlicher Zähigkeit ausharrenden
Verteidigern Halt geboten. Jn mit Waſſer gefüllten
Granattrichtern, wo das Waſſer bis an die Schultern
reichte, in zerſchoſſenen Hecken und zerkrümmerten Ge
ländefalten bildete ſich eine Reihe Trichterfeſtungen, die
jeden Fuß breit Boden erbittert verteidigten und den
engliſchen Sturmwellen fürchterliche Verluſte zufügten.
Die dezimierten engliſchen Sturmwellen brachen ſodann
in wuchtig geführtem deutſchen Gegenſtoße zuſammen und

wurden wiederum kilometerweit zurückgejagt.
Das Zuſammenwirken aller deutſchen Waffen war muſter
gültig; beſonders die Feldartillerie hat im Heckengelände
durch ſtoßweiſes Vorgehen beim Gegenſturme auf 5 bis
600 Meter in die feindlichen Reihen feuernd unſerer Jn
fanterie blutige Gaſſen gebahnt. Bei dem Kampfe um die
Zurückeroberung eines verloren gegangenen Stellungs
abſchnitts vernichtete eine Stoßbatterie mit
wenigen Schüſſen auf kürzeſte Entfernung eine Gruppe
von Panzerwagen und feuerte mit Kartätſchen
in die Maſſen der feindlichen Jnfanterie,
von der nur wenig Überlebende zurückkehrten. Das ver
wüſtete, von Granaten umgepflügte und durch den Regen
verſchlammte Kampfgelände bietet mit ſeinen Aber

weindene imen M

engliſche Leichenfelder feſt.
Am 3. Auguſt mußte der erſchöpfte Gegner ſeine

Kampftätigkeit auf Patrouillen-Unkernehmun-
gen beſchränken. So wurde am frühen Morgen nördlich
des Kanalknies bei Hollebeke eine ſtarke feindliche Pa
trouille zurückgeworfen, während die Unſrigen zu gleicher
Zeit ein Engländerneſt bei dem ehemaligen Schloſſe Holle
beke ſäuberten.

Der deutſche Sonntagbericht beſagt:
Nur in einzelnen Abſchnitten der flandriſchen

r der Feuerkampf ſtark. Angriffe ſind nicht
erfolgt.Ergänzend wird hierzu gemeldet Jn Flandern hatten
ſich die Engländer und Franzoſen guch am 4. Auguſt noch
nicht ſoweit von dem ſchweren Fehlſchlag des erſten und
zweiten Angriffstages erholt, daßz ſie größerer Kampf
handlungen fähig waren. Es kam lediglich an einzelnen
Stellen zu ſtarken Feuerkämpfen, denen ſchwöchliche Pa
trouillenvorſtöße folgten. Sie wurden überall abge
wieſen, ſo a e Patrouillen bei Freegenberg und
weſtlich Weſthoek, ſowie ein Vorſtoß weſtlich Bixſchoote,
der 8 Ahr vormittags nach zweiſtündigem ſcharfen Artille
riefeuer erfolgte. Am Abend und während der Nacht zum
5. Auguſt lag auf dem Abſchnitt Drie Graachten und von
Lueigem bis Dragaibank ſtarkes Feuer. Die deutſche Ar
tillerie bekämpfte mit zuſammengefaßtem Feuer wirkſam
die engliſchen Batterien. Deutſche Flieger griffen mit
Bomben und Maſchinengewehren in den Kampf ein und
erzielten gute Erfolge.

Jm Artois war die Artillerietötigkeit z wiſchen La
Baſſee Kanal und Scarpe lebhaft. Engliſche Patrouillen
vorſtöße bei Nieuve Chapelle und Vermelles wurden ab
gewieſen. Eine engliſche Minenſprengung ſüdlich der

traß La Baſſee-Bethune verpuffte, vhne Schaden an
Zu richten.m der Aisne wurden außer den im Heeresbericht ge
meldeten 100 Gefangenen bei dem Stoßtrüppunternehmen
bei Juvincourt r an mehreren Stellen ſchwarze
See zoſen von Patrouillen als Gefangene einge
racht. Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch im Walde von

Avocourt wurde durch Vernichtungsfeuer auf die ange
ſammelten Bereitſchafken im Keime erſtickt.

Die franzöſiſchen Kriegsberichterſtatter geben inter
eſſante Einzelheiten über dem großen Offen
ſüv ſtoß vom 81. Juli in Flandern Die Vorberei
tung begann vor vielen Mongaten. Tauſende von Chineſen,
Maoris, Agyptern und Weißen arbeiteten an der Aus
beſſerung der Zufahrtswege. Die Fliegererkundungen der
Engländer und Franzoſen begannen am 17. Juni. Zwi
ſchen dem 7. und 11. Juli wurden über 4000 Photographien
von den deutſchen Hauptſtellungen gegenüber dem An

Das Stärkeverhältnis
der engliſch- franzöſiſchen Artillerie gegenüber der



deutſchen war bei Beginn der Schlacht 5 1. Der Angriff
am Dienstag früh war das furchtbarſte, jeder menſchlichen
Vorſtellung ſpottende Schauſpiel. Der Widerſtand der
Deutſchen vor den Granatlöchern, namentlich ſüdlich der
Straße Roulers, war noch mörderiſcher, Das „Journal
des Debats“ führt die erfolgreiche Abwehr des
erſten Angriffs darauf zurück, daß die deutſche Heereslei
tung gewußt habe, daß der Hauptſtoß in der Rich
tung nördlich Ypern erfolgen werde.

Wie das Pariſer „Petit Journal“ aus dem Haupt
quartier des Generals Haig erfährt, ſteht das Wieder
auflodern der Schlacht in Flandern unmittelbar bevor.

Der „Baſler Angzeiger“ ſchreibt Außer der wie
rigen Lage der Ruſſen dürfte noch ganz beſonders
der Amſtand dazu geführt haben, die Offenſive in Flandern
ſchon jetzt auszuführen, daß man in Feindeskreiſen
ernſtlich zu fürchten begann, es könne un
möglich werden, dem Krieg bis ins neueJahr überzuführen, weil der A-Bootkrieg
einen neuen Kriegswinter viel zu gefährlich erſcheinen läßt, und daß man die Notwendig-
keit einſah, noch in dieſem Jahre zu einem Schluſſe zu
kommen. Infolgedeſſen wird man die Offenſive in Flan
dern, ganz einerlei, wie ſie ausfällt, für eine baldige
Beendigung des Krieges günſtiger beur-
teilen als etwa eine Verſchiebung der Offenſive ins
neue Jahr.

Von der franzöſiſchen Front meldet der deut
ſche Heeresbericht vom Sonntag

Bei ſchlechter Sicht blieb die Gefechtstätigkeit gering.
Auf dem nördlichen Aisneufer bei Juviucourt drangen
Stoßtrupps niederſchleſiſcher und poſenſcher Regimenter
in die franzöſiſchen Stellungen ein und brachten nahezu 100
Gefangene zurück.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weiter günſtige Fortſchritte.

h e de ut ſchen Heeresbericht vom Sonnabend abend
eißt es:

Jn der Bukowina und dem Nordweſtzipfel
der Moldau günſtige Forttſchritte.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Hſtli des
Zbrucz erſchöpften ſich die Ruſſen in einer Reihe von
Angriffen gegen die auf das Oſtufer des Fluſſes vorge
ſchobenen Stellungen der Verbündeten, ebenſo verge b
Tiſch waren ihre Vorſtöße an der Einmündung des
Zbrucz in den Dnjeſtr. Sſtlich und ſüdlich von Czerno
witz ſind die Verbündeten im Fortſchreiten. Die erfolg
loſe Verteidigung der Hauptſtadt der Bukowing koſtele die
Ruſſen ſchwere blutige Verluſte und brachte ihre
Verbände vollkommen durcheinander, da ſie immer neue
Druppen, friſch gebildete FreiwilligenFormationen, die

aus verſchiedenen Verbänden zuſammengeſtellt waren, den
Angreifern entgegenwarſen. In Czernowitz verloren die
Ruſſen nicht nur den wichtigſten Ekappenort,
ſondern auch einen außerordentlich wichtigen Bahn und
StraßenKnotenpunkt.

Jn den Tälern des Sereth, des Kleinen Se

m Serekh und im Kleinen Sereth-Tal ſind die Orte
Skorozy ne

erreichten die erbündeten nach Eroberung der ruſſiſchen
Talſperre zwiſchen Sa den und Falken das Dorf
Bilka. Damit liegt

das wichtige RadautzerBecken
mit ſeinen zahlreichen bedeutenden Ortſchaften und gut
ausgebauten Wegen offen vor den Verbündeten. Für dieſe
Teile der Karpalhen iſt das ſchwerſte Stück Arbeit,
das in täglichen beſchwerlichen Gebirgsmärſchen und fort
währenden Waldgefechten bei geringen rückwärtigen Ver
bindungen beſtand, über wun den. Jn dem ſüdlicheren
Teile der Karpathen leiſten die Ruſſen de noch er
bitterten Widerſtand, ohne damit das

fortſchreitende Abbröckeln ihrer Karpathenfront

aufhalten zu können. Jm Moldawitza- wie im
MoldawaTal, wo die Verbündeten. öſtlich von
Kimpolung vordrängen, iſt der Angriff im Fort

ſchreiten, ebenſo längs der Biſtritza, ſowie auf den
Höhen von Neagra bis zum Tölanes-Paß.
Inzwiſchen verbluten ſich die rumäniſchen Stoß
r upps durch immer erneuerte und immer wieder ver

gebliche Angriffe gegen Mgr. Caſinnlui.
ß e Bericht unſer Oberſten Heeresleitung vom Sonntag

lIauwet

Jm wördlichen Teil der Front des Generalfeldmar
ſchalls Prinzen Leopold von Bayern lebte an
mehreren Stellen das Feuer auf. e 8
Bei Brey und 3brucz kam es zeitweilig zu hef

tigen Artillertegefechten. Jn Richtung auf C hot in ſind
unſere Truppen durch das Wald gebiet ſüdlich des
Dnjeſtr im Vordringen.
SHſtlich von Czernowitz nahmen deutſche und öſter
reichiſch- ungariſche Diviſionen Ravancze und

den Weſtteil von Bojan am Zbrucz.
An der rumäniſchen GrenzeLzernowitz beſteht Gefechtsberührung. Jm Sucz a wag
Tal drängten wir die Ruſſen nach Kampf in die

Ebene von Radautz zurück. Wam a an der Molda
wa iſt genommen. Die Biſtritz zwiſchen Lunga und

Broſteni oſtwärts iſt überſchritten.
Am Mgr. Caſinului blieben auch geſtern rumä
niſche Angriffe ohne Ergebnis.

Der Sonntagahend Bericht beſagt:
In der Bukowina, ſowohl in der Ebene wie im

Gebirge, erfolgreiches Vordringen der ver
bündeten Truppen

ſüdöſtlich von

Das W. T. B. berichtet noch. Nach Durchſchreitung
des waldigen Hügelgeländes ſüdlich des Dujeſtr nähert ſich

Der Vormarſch der Verbündeten immer mehr der Stadt
Chotin und dem dichten, von hier nach Süden und

Oſten führenden Wegenetze. Jn weitem Bogen läuft die
Front von hier aus über Szyloweh, Rarancze, Bojan nach

Süden Das ſchwierige Waldgelände zwiſchen Sereth und
Suczawa liegt ſchon vollkommen hinter den Verbündeten.
Sie nähern ſich nach der Beſetzung von Neufrakauttz be
reits der Stadt Radautz. Wo die Ruſſen in den Kar

und Petrucz erreicht, im SuczawaTal-

pathen noch halten, werden ſie trotz aller Geländeſchwierig-
keiten ſtetig zurückgedrängt. Mit der Überwindung der
in ihrem Oberlauf von Nordweſten nach Südoſten ſtrei
chenden Flußläufe Moldawitza und Biſtritza ſind zwei
ſtarke Hindernislinien bezwungen.

20 Werſt von Kamenetz-Podolſk.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Die

feindlichen Truppen haben den Flecken Kudrintry,
20 Der weſtlich von Kamenetz-Podolſk be
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„Rabotſchkajo Gazeta“ beziffert die
ruſſiſchen Verluſte

nach den vorliegenden Belegen auf rund 320000
Mann. Jn dieſer Ziffer, die aber noch nicht als end
gültig anzuſehen ſei, da die Kämpfe ja ihren Fortgang

nähmen, ſind auch die Abgänge an Vermißten enthalten.
Nicht eingerechnet ſind hierin die ganz enormen Abgänge
durch Deſertion oder Jnſubordination. Das Blatt iſt der
Anſicht, daß Rußland nach den letzten gang ungeheuerlichenre a Anrecht auf einen wette Frie
den habe.

Die öſterreichiſche wngaräiſchen Berichte vom
Sonnabend und Sonntag hautem:

Feindliche Entlaſtungsvorſtöße nördlich des Caſinu
Tales und beim TölgysPaß ſcheiterten an der tapferen
Gegenwehr unſerer Truppen. Die Befreiung der Buko
wina ſchreitet erfolgreich vorwärts. Sſterreichiſchunga
riſche Kräfte haben ſich nördlich von Kimpolung den über
gang über die neue Moldawitza erzwungen. Weſt
lich und nordweſtlich von Radautz löſen ſich die Kolonnen
der Verbündeten aus dem Gebirge. Hſtlich von Czerno
witz ſtehen wir an der Reichsgrenze, ſüdlich des Dnjeſtr
wurde dieſe überſchritten. An der Pruthmündung wieſen
unſere Sicherungsabteilungen ruſſiſche Kompagnie
angrifſe ab.

Nördlich des CaſinuTals erneuerten ſich vergebliche
ruſſiſchrumäniſche Angriffe gegen unſere Gebirgstruppen.
Jn der Dreiländerecke wurden dem Feinde die Orte
Broſteni und Holdita entriſſen. Jn der Süd
bukowinag drangen wir über Wama und Molda-
witza Watra hinaus. An der Suczawa wichen die
Ruſſen über Radautz zurück. Südöſtlich von Czerno
witz gewannen wir die Grenze

Nördlich des Pruth wird um die Kampfſtätten der
Neujahrsſchlacht 1916 gerungen. Bis geſtern abend war
der Feind aus Teilen von Bofan, aus dem Dorfe Na
rancze und vom Weſthang des Bolzok geworfen.
Nördlich des DOnjeſtr vielfach erhöhte Geſchützkämpfe.

Die Ruſſen berichten. Nordweſtlich von Chotin
zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr gaben unſere Truppen ihre
Stellungen in der Gegend von Küdriutz und Michailowka
auf. Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth fährt der Feind
fort, die Offen ſive zu entwicheln, wobei er die höchſten
Anſtrengungen längs unſeres Dnjeſtrüfers entfaltet. Am
1. Auguſt bei Tagesanbruch beſetzte der Feind
Perebikowtſche, Czerny, Potol, Dobrinowtſche, Koroſchowt
ſche und Kutſchurunik. Anſere Truppen wichen
oſtwärnts zurück. Jn den Karpathen drängte
der Feind unſere Truppen weſtlich der Putna zurück.
Nach Schweizer Meldung S

m

darmee lage noch e edem uncehemmt vorſtürmenden Feinde zu. Sollte der

Feind den Pruthübergang bei Czernowitz
e win gen ſo ſe

ganz Beſſarabien bis Kiſchinew bedroht
und damit der Rückgang der rumäniſchen Armee. Der
Weg von Czernowitz bis Kiſchinew ſei nicht viel weiter
als der Weg von Lemberg von Czernowitz.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Berlin, 5. Aug. (Amtlich.) Neue UBooterfolge
De Atlantiſchen Ozean: 24 000 BruttoRegiſter

onnen.Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der eng
liſche bewaffnete vollbeladene Dampfer „Ha
worth“ (4458 Tonnen), ferner vier andere bewaffnete
bebadene, wahrſcheinlich engliſche Dampfer, von
denen einer durch Zerſtörer geſichert war, und zwei, nach
der Detonation zu urteilen, Munitionsladungen
hatten, außerdem der engliſche Fiſchdampfer „Belipſe“ und
ein ruſſiſcher Segler „Zateia“,

Wie das „Echo de Paris“ aus Marſeille meldet, hat
auf der Höhe der Küſte von Korſika ein

Gefecht zwiſchen vier deutſchen UBooten und zwei
japaniſchen Torpedobooten

ſtattgefunden, die einen engliſchen h begleiteten
Der Dampfer wurde torpediert. Zwei ABoo be ſollen
von den japaniſchen Zerſtörern verſenkt worden ſein.

Unſere UBootVerluſte.
Gegenüber den wieder gauſtretenden Gerüchten über

übermäßige BooteVerbuſte wird von r S
Seite erklärt. daß im der Zeit vom 1. Februar dis
1. Auguſt im Monat durchſchnittlichenur wenig
mehrals drei A-Bobte verloren gegangen ſind
Der monatiche Zuwachs an UeBooten in der gleichen Zeit
beträgt ein Mehrfaches davon.

Minenopfer.
Jn der Verhandlung des engliſchen Unkerhauſes am

20. Juli wurde feſtgeſtellt, daß die „Mangoli a“ am
24. Juni bei Bombay auf ein Minenfeld geraten ſei,
das von einem deutſchen Hilfskreuzer „Wolf“
gelegt ſei. Die engliſche Regierung mußte zugeben, daß
der „Wolf noch in Freiheit ſel-

e

Die Lage in Rußland.
Der ruſſiſche Maſſenmord in Galizien.

Jn Petersburg wurden rieſige Mengen exkremiſtiſcher
Propagandaliteratur beſchlagnahmt. Unter den beſchlag
nahmten Flugſchriften befindet ſich auch ein Flugblatt, be

a

titelt: Der Maſſenmord in Galizien“, Jn
dieſem Flugblatt wird unter genaueſter Aufzählung der
Formationen und aller in Betracht kommender Daten er
klärt, daß Kornilows Schreckensregiment innerhalb der
Südweſtarmee den Zerfall der ruſſiſchen Armee nur be
ſchleunige. Jn der Zeit vom 26. Juni bis 18. Juli ſind
auf Anordnung Kortilows rund 24000 Soldaten und
Offiziere wegen Meuterei und Fahnenflucht im Bereich
der Südweſtarmee erſchoſſen worden. Obgleich in der er
wähnten Zeit die Todesſtrafe in Rußland nicht beſtand,
hat dieſer kalte Menſchenſchlächter, unbekümmert um die
Beſchlüſſe des ruſſiſchen Volkes, einen Maſſenmord unter
ſeinen Landsleuten anrichten laſſen. Arbeiterrat und
proviſoriſche Regierung hätten es nicht für nötig gehalten,
dem furchtbaren Blutbade Einhalt zu tun, während gleich
zeitig die proviſoriſche Regierung heuchleriſch einen Ent
wurf ausarbeiten läßt, der allen ruſſiſchen Bürgern „volle
Gewiſſensfreiheit“ zuerkennt. General Kornilow wurde
am 17. Juli von einem ruſſiſchen Unteroffizier im Haupt
quartier der Südweſtarmee überfallen und durch einen
Revolverſchuß am Oberarm verletzt. Der Attentäter
wurde niedergeſchlagen. Die meiſte Verbikterung hat es
unter ruſſiſchen Truppen erregt, daß im Abſchnitt von
Tarnopol engliſche Formationen den Befehl erhielten, mit
der Waffe gegen ruſſiſche Truppen vorzugehen. Wie es
ſich jetzt herausſtellt, hat aus dieſem Anlaß ein förm
liches Gefecht zwiſchen engliſchen techni
ſchen Truppen und dem Pawlowskiſchen
Regiment ſtattgefunden. Die Opfer auf beiden Seiten
waren ſehr bedeutend

Diktator Kerenski.
Nach einer Reuter Meldung hat Kerenski ſeine Ent

laſſung angeboten
vorläufigen Regierung abgelehnt.

Am 4. Auguſt fand um 5 Uhr im Winterpalaſt ein
neuer Miniſterrat ſtatt, an dem Kerenski teilnahm
der nach Petersburg zurückgekehrt iſt und ſeine De
müſſion zurückgezogen hat.

Die Petersburger r en an meldet Sonn
abend abend um 1024 Uhr begann eine hiſtoriſche Be
ſprechung. Der Vizepräſident des Miniſterrates Nekra
ſow ſetzte der Verſammlung dem Zweck der Einberufung
auseinander und forderte die Vertreter der Parteien auſ,
ſich zu äußern. Die fünf bedeutendſten politiſchen Par
teien, nämlich die demokratiſchen Sozialiſten, die revolu
tionären Sozialiſten, die vradikalen Demokraten, die ver
einigte Arbeitspartei und die Partei der Kadetten gaben
die Erklärung ab, daß alle Parteien bereit ſeien, Ke
renski mit der Neubildung der Regierung zu
hetnauen auf der Grundl
erſte war die der ſozialiſtiſchen Parteien, daß die neue
Regierung der Regierungserklärung vo
21. Juli treu b die zweite die der adetter

n o

Ein Telegramm aus Luleg meldet, daß die Mehr
heit im finn ländiſchen Landtag dem Befehl
der vorläufigen Regierung guf Auflöſung des Landtages
nicht nachkom men wird.

Eine beſondere Monarchie im Don-Gebiet.
Der ruſſiſche Mitarbeiter des Bund“, Mitglied der

zweiten Reichsdumg und des gusführenden e des
Arbeiter und Soldatenrats Aniſtmow teilt mit, daß im
Don- Gebiete die Koſaken beſondere Regimenter
bilden, um dort eine Monarchie mit dem Groß
fürſten Nikolai Nikolafewitſch als Zaren
zu begründen.

Die Beſetzung der Mandſchurei durch die Japaner
beſtätigt ſich. Bereits vor zwei Monaten fingen die Ja
paner an, große Truppentransporte nach Wladiwoſtok zu
dirigieren. Es ſollen bereits eine halbe Million japaniſche
Truppen nach der Mandſchurei ausgeſchifft worden ſein.
Die Japaner ſind ſowohl in Wladiwoſtok als auch
in Charbin und Mukden eingezogen und legen dort
überall Befeſtigungen an. Japan ſoll die Beſetzung der
Gebiete als Sicherheit für ſeine Rußland geleiſteten
Dienſte vorgenommen haben.

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. Der Senat hat das geſamte Geſetz Mou

rier, das die Verteilung der Streitkräfte betrifft und ſchon
von der Kammer genehmigt wurde, angenommen.
Painleve hat vorläufig das Marineminiſte
r i um übernommen. Senat und Kammer haben ſich
bis zum 18. Auguſt vertagt.

England. Die engliſche Preſſe veröffentlicht einen
königlichen e durch den die Bildung eines beſonderen
Tankkor s verordnet wird.

Griechenland. Wie die Agentur Radio aus Athen
meldet, beſchloß die griechiſche Regierung die Aus
weiſung aller deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Stagats angehörigen aus Grie
chen land Die r und bulgariſchen Stagatsange
n werden unter Polizeiüberwachung geſtellt. Eine

ordnung verkündet für die Provinzen Attika und
Böotien das Kriegsrecht. Geſtern wurde mit
der Rückgabe der griechiſchen Flotte begonnen.
Der Kreuzer „Hellas“ war das erſte Kriegsſchiff, das über
wieſen wurde.

China. Reuter meldet: Da Li Yuan Hung ſich definitiv
eweigert hat, die Präſidentſchaft zu übernehmen,

hat Feng Kuo Tſchan g ſie angenommen. Der neue
Präſident präſidierte einem Miniſterrat, der ſich e in
ſtümmüigfüreinen Krieg gegen Deutſchland
entſchied.

Seine De miſſion wurde von der

age von San Bedingungen. Die

r n e
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Deutſchland
Der Kaiſer traf Sonnabend, von Cadönen kom

mend, zur Beſichtigung der Marienburg ein. An die
Beſichtigung ſchloß ſich eine Tee tag fe l im Großen Remter
an. Gegen 7 Uhr fuhr der e im Auto nach dem Bahn
hof und von hier mit dem Hofzug nach Berlin.

Die neuen Miniſter und Staatsſekretäre. Einer
Sonderdepeſche der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
zufolge erhielten die erbetene Entlaſſung Staatsminiſter
Beſeler, von Trottk, von Schorlemer, Henbve,
von Loebell, Staatsſekretäre Kraetke, Liſco,
Zimmermann, von Batocki, Unterſtaatsſekretär
Richter. Dr. Helffer ich behält die allgemeine Stell
vertretung des Reichskanzlers bei und bleibt Mitglied des
Staatsminiſteriums; auch behält er einſtweilen die Lei
tung des Reichsamts des Jnnern. Aus dem Reichsamt
des Jnnern ſoll aber ein Reichswirtſchaftsamt
ausgeſchieden werden. An die Spitze des Reichsamts des
Jnnern ſoll Oberbürgermeiſter WallrafeKöln treten,
während die Leitung des Wirtſchaftsamts der Straß
burger Bürgermeiſter Dr. Schwander erhält. Beide
ſind zunächſt zu Unterſtagatsſekretären mit dem
Prädikat Exzellenz ernannt. Zum Staatsſekretär des
Außeren wurde Botſchafter von Kühlmann, zum
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Eiſenbahndirek
tionspräſident Rüd lin zum Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts der Geheime Juſtizrat von Krauſe berufen.
Das Kriegsernährungsamt übernimmt Ober
präſident von Waldow; als ihm beizugebende Unter
ſtaatsſekretäre ſind der bayeriſche Miniſterialdirektor von
Braun und Dr. Auguſt Müller in Ausſicht ge
nommen. Zum Nachfolger Wahnſchaffes in der
Reichskanzlei iſt Landrat von Graevenitz beſtimmt.
Die freigewordenen preußiſchen Miniſte-
rien ſind folgendermaßen beſetzt

e e

erſ der rerSeber noch Wkglichteit Lersckietigt.

Dom. Getauft: FriedaLiesbetb, T. des Arbeiters Willt
Walther. Getraut: der Ge
freite Richard Schmidt mit Frau
Guima geb. Lehmann; der Hilfs
Vollziehungsbeamte ArthurStork
i rau Martha geb. Himmel
reich.

Stadt. Getaunft. Guſtav 7Hurt, S. e h MachurgErna Kaätbe, T. des Arbeiters
Ermiſch; Karl Walter, S. des
Arbeiters Enke; Franz Arno,
S. des Fleiſchers Richter Be
Se die T. des BrauersEisfeld; die Ebefrau des Rats
arbeiters Jörfter; der S. des
Arbeilters Albrecht eine unehel.
Tochter.

Neumarkt. Beerdigt: der
Dachdeckermeiſter Adolf Seydel
ein unehel. S.

Altenburg. Beerdigt:
Brauer Wilbelm Kluge.

der

Uasere Heffnung auf sin Wieder-

erhielten Wir heute die tiefschwerz-
liehe Nachricht, dass mein goeliebter, guter
Mann, der treusorgende Vater seiner eben
Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager,
Sekwiegersohn, Onkel, Neffe und Gousin, der

Oskar ittang
Gefreiter in einem Infanterie-Regiment,

Iahaher des Eisernen Kreuzes II Kiasss,
nach 3 Jahre langem, schwerem Ringen und
Kaum s Tage nach seinem Urlauvs jm blühenden
Alter von 36 Jahren durch eine Granate den
Heldented erlitten hat.

Köteschen, den 6 August 1917.

Frau Bertha RiBßland e Grahtels
wehst Kladern, Eltern Gescawjcgtern,

Jnneres Unterſtaatsſekretär Drews, Kultus Miniſte
rialdirektor Schmidt, Landwirtſchaft Landeshauptmann
von Eiſenhart-Rothe, Finanz Regierungspräſi
dent Hergt. Der ſchon gemeldete Rücktritt des
Herrn von Batocki als Chef des Kriegsernährungs-
amts hängt mit einer Umgeſtaltung des Ernäh-
rungsweſens im Reiche zuſammen. Das bisherige
Kriegsernährungsamt und das Ernährungsamt für
Preußen werden aufgelöſt und durch ein Reichsernäh-
rungsamt erſetzt. Die neuen Ernennungen zeigen, daß
Dr. Michaelis verſucht hat, ein Arbeitsminiſterium, ein
Beamtenminiſterium zu bilden. Von einer Par
lamentariſierung der Regierung kann natürlich keine Rede
ſein, auch wenn zwei Parlamentarier hinzugezogen wor
den ſind, noch viel weniger kann man auch nur von einer
Annäherung an das parlamentariſche Syſtem ſprechen.
Schon die Art der Berufungen, das wochenlange, geduldige
Abwartenmüſſen, bis die Entſcheidungen oben fallen, ſind
weit entfernt davon, ein Hinneigen zum parlamentariſchen
Syſtem erkennen zu laſſen. Die Einrichtung eines Reichs
ernährungsamtes an Stelle des Kriegsernährungsamtes
und des preußiſchen Staatskommiſſariats halten wir für
zweckmäßig, weil dadurch eine Einheitlichkeit in
dieſer für das Durchhalten überaus wichtigen Frage ga-
raäntiert wird.

Vereine und Verſammlungen
A. Tagung der deutſchen Haus und Grundbeſihervereine

Deutſchlands. trat der Zentralver
bandstag der Den

sehen ist verniohtet!
Ganz plötzlich und unerwartet

der

Hormiſst

In tiefem Schmerze

menſtellung der dem Zentralverband angeſchloſſenen
reine und endlich den Kaſſenbericht. Da nach dem

Kriege die Herausgabe einer gzuſammenfaſſenden Dar
ſtellung der Tätigkeit des Jentralverbandes während des
Krieges beabſichtigt iſt, wird die Kürze des C
Jahresberichtes wieder ausgeglichen werden. Dem Ver
bande gehörten im letzten Jahre 516 Vereine mit 192 211
Mitgliedern und 22 Eingelmitglieder (Stadtgemeinden
uſw.) an. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von
33 718 Mk. eine Ausgabe von 42 066 Mk, mithin einen
Fehlbetrag von 8348 Mk. auf. Das Vermögen des Ver
bandes bezifſert ſich auf 41 550 Mk.

Vermiſchtes.
über 4500 Kilometer Frontlänge! Nach einer Mit

teilung der Preſſebehörde des fransöfiſchen Kriegsmini
ſteriums hat die geſamte Kriegsfront gegenwärtig eine
Zänge von 4540 Kilometern, die ſich wie folgt verteilen:
Belgien 65 Kilometer, Frankreich 730 Kilometer, Jtalien
425 Kilometer, Rußland 1700 Kilometer, Rumänien 420
Kilometer, Serbien und Montenegro 1000 Kilometer,
Agypten 200 Kilometer.

Schamloſes Gebaren. Sechs kriegsgefſangene Fran
ſſen ſtiegen mwachts aus dem Schlafraum in der Ködelſſchenen in Lauingen, Bayern, aus und fanden Aufnahme

Bei Kriegerfrauen und ledigen Frauensperſonen. Junge
Leute hatten den Vorgang beobachtet und den Wachtpoſtenverſtändigt, der mit einem Schutzmann die Fremoen
neſter“ gushob. Einer der Franmgoſen heiſtete dabei der
artigen Widerſtarnd, daß der Wachtpoſten zur Waffe
greifen mußte und den Gefangenen verletzte. Die Fran
n dann in das Gefangenenſager nach Dillingen
gebracht.

Bulgariſche Lehrlinge für Deutſchland. Der Zen-
tralausſchuß des Kriegerwaiſenfonds in So fig hat jetzt
beſchloſſen bulgariſche Kriegswaiſen nach Deutſchland zu
ſenden. Sie ſollen in deutſchen Familien untergebracht
werden und nach ihrer Begabung eine Ausbildung in
einem Handwerk oder einem anderen Beruf erfahren.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in

Am 28. Juli erlitt den Heldentod im Luftkawptf

Unteroffizier ung Flugzeugrführer

riedrich Thässler.
Die Staftol verliert an jhm einen schneidigen

Flugzeugführer und braven Kameraden sie Wird
sein Andenken stets in Ehren halten.

Für äſe Offiziere, Unteroffiziere ung
Hannschaften einer Jagdstaffel

Dessloch,
Oberleutnant und Staftelführer.
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z Usbeth Schwabe
S Eritz Kleine
D grüssen als Verlobte 8

W SE AMerzeburg Rooenatr. 10 S
S den 5. August 1917, S
S S

Statt Kartenken Emil leute
l Fran Margarete

geb. Rrahl

Kriegsgetraut,
Merseburg, 6, August 1917.

Eine Bockkarre
(faſt neu) zu verkaufen

Kleine Ritterſtr. 9.
Damen Fahrrad

zu verkaufen
Kleiſtſtr. 6, 3 Treppen.

Eine Zuskuh
und eine neumelterde Kuh
zu verkaufen Röſſen Nr. 8.

Freundl. Zimmer an beſſeren
Herrn ſofort zu vermieten

Helgrube Nr. 4,

Schwlegereltern und allen Angehörigen.
Ruve sanft jn fremder Erde!

Erschütternde Kunde, so plötzlich, so hart,
Die uns jetzt hat betroffen,
Ist's möglick, ist's wahr, dass der Tod ihm ward,
Unser Herz darf nun nimmermehr hoffen.

Fern von uns im fremden Lande
Ruhst Du nun in Deiner Gruft,
Und zerrissen sind die Bande
Nach des bittern Todes Ruf.

So rube sanft und still in Prieden,
Dir ward Dein Schicksal so beschieden,
Fürs Vaterland starbst Du so früh,
Doch wir vergessen Deiner nie
Und gehn wir einst im Himmel ein,
Wirst Du auch wieder bei uns sein.

S haben, im

Sonnabend den 4, August, nachmittags 1 Ubr,
Verschied nach Kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber
guter Mann, unser lieber Vater ung Schwiegervater,

cler Prlvatmann

Carl Bischof
im noch nieht vollendeten 60. Labensjahre,

Merseburg, den 6. August 1917.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Minna Bischseff nehst Kindern

Die Trauerfeier findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr in
der Kapelle des städt Friedhofs ststt,

Off. mit Preis unt.G an die Se

Zahlung von Jmmobiligr-
Se Mobiliar Verſicherungs

S keitrügen für das gahr 1917
Unter Bezugnahme auf unſeree z Bekanntwachung vom 20, Feb

raar d. Js. wird in Erinnerung
gebracht, daß die Zahlung der
Jnmobiliar- und Mobiliar-Verſicherungsbeiträge für das

Jahr 1917 vom denjenigen Ver
ſicherungsnehmern, die noch nicht
für das ganze Jahr gezahlt

aufe dieſes Monats
an unſere Steuerkaſſe zu er
folgen hat.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ſofort koſtenpflichtige Beitrei
bung ein.

Merſeburg, den 3 Auguſt 1917.
Der Magiſtrat.

z Steuernu.Schulgeldzahlung.

bracht, daß ſämtliche zu unſerer
Steuerkaſſe fälligen Steuern für
Juli. Auguſt und September
d. Js. in den auf den Steuer
ſausſchreiben vermerkten Zeiten
pünktlich gezahlt werden müſſen.

Es wird in Erinnerung ge

leiner Rehpinſcher,
1 Jahr alt, zu verkaufen. Zu
rfragen in der Exped. d. Bl.
Ein großes Futterſchwein

zu kaufen geſucht
Teichſtraße 23, 1 Treppe,
neben der Funkenburg.

I guterh. Alle derſchrant
wird zu kaufen geſucht.
zugeb. bei Stephan, Saalſtr. 4

Jnmitten der Stadt iſt eine
Wobnung beſtehend aus 1 Stube,
1 Kammer u. Küche nebſt Zubeh.,
pr. 1. Oktober oder auch früher
an eine einzelne Dame zu ver
mieten. Adr. unter X befördert
die Exped. d. Bl.
Rodl. Stube im 2 Betten
zu vermieten Kl Sixtiſtr. 13.

Freundl. mmer un beſſeren
Herrn zu vermieten

Markt 22, 2 Tr.
Möhbl. Zimmer,

wird im Monat nur einige Tage
benutzt, geſucht. Offerten unter

Die Zablung es jetzt fälligen Möbliert“ an die Exped. d. Bl.
Schulgeldes hat bis ſpäteſtens
15. Auguſt zu erfolgen.
Gegen Säumige muß mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.

Merſeburg, den 8 Aug. 1917.
Der Magiſtrat.

Gnterbalt Liegeſportwagen

ird kauf ſuchwird zu kaufen geſucht. S
Wagen faſt zu mieten geſucht.

We 5chön Höh. mer
möglichſt Nähe Vahnhof, zu ſof.
oder 1. September von 2 Herren
geſucht. Off, unter H 10 an die
Exved. d. Bl.
Großer öchuppen od. &tall,
möglichſt verſchließbar und hell,
gute Ein u. Ausfahot, mönlichſt
in Nähe des Zentrums der e

S

a. d. Exped. d. Bl.



2. Freie Ausſprache.
1. Die Friedensreſolution im Reichstage.

glenstat Jen 7 Auguſt 1917, abends gi, Uhr

in der „Reichskrone“ zu Merſeburg, Kleine Ritterſtraße.

TagesOrdnung
Redner: Herr Bezirksſekretär und Stadtrat Beims-Magdeburg-

Um zahlreichen Beſuch aller männlichen und weiblichen Einwohner von Merſeburg und Umgegend wird höflichſt gebeten

t Einberuſer.
A. Thieme.

Bekanntmachung
betreffend Anmeldung zur Selkſtwerſorgung mit Drot

getreide und Viehbeſtaudsanzetge.
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, welche für ſich

und ihre Wirtſchaftsangehörigen das Recht der Selbſt verſorgung
beanſpruchen und von ihrem eigenen Getreide Futter zur Er
nährung ihres Viebhbeſtandes zurückbehalten wollen, haben bis zum

8. Auguſt 1917
ein vom Kreis- Ausſchuß vorgeſchriebenes, bei der Ortsbehörde
ihres Wobnſitzes exhältliches Formular auszufüllen und der Orts
behörde zu übergeben.

Als Selbſtverſorger im Sinne des 8 7 der Reichsgetreide
ordnung gilt nur, wer in die von der Kreis-Kornſtelle zu führende
Selbſtverſorgerltfte aufgenommen iſt. Aufgenommen werdendürfen nur die Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe und
Aagebörige ihrer Wirtſhaft einſchließlich des Geſindes ſowie
Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arveiter, ſoweit
t Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Früchte der in Frage
ommenden Art oder daraus hergeftellte Erzeugniſſe zu bean-

ſpruchen haben.
Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebes ohne Rück

e darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den landwert
aftlichen Betrieben ſernſtehende Perſonen, die ſich durch Pacht
er ähnliche Verträge die Rechte von Selbſtverſorgern zu ver

cha ffen ſuchen, während ſie die Bewirtſchaftung des gepachteten
dens den Verpächtern überlaſſen, ſind als Selbſtverſorger nicht

en geh de ein e an des e Bee oder en Bettteb dugeſtellt er ten e Sirmo,chaft, eine e e und dergl.) ſo kommen als Se oſtoer
orger nur die im land wirtſchaftlichen Betriebe lebenden Perſonen

Betracht, nicht aber Perſonen, die mit dem landwirtſch. ftlichen
etrieb in keiner wirtſchaftlichen Verbindung ſtehen

rn einer Wirtſchaft gelten bei land wirtſchaft ichen Betriesen,
Eigentume von gemeinnützigen Anſtalten rrenanſtalten,

rankenhäuſern, Waiſenhäuſern und dergl.) ſtehen und mit deren
etrieben verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleglinge

dieſer Anſtalten
Jnhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffentlich

rechtlicher beruhenden Rechten, z. B. Beamte, die nachihrer Beſoldungsordnung Anſpruch auf Naturalabgaben haben,
d nicht als Selbſtverſorger anzuſehen.

Die zur Verſorgung einer Serſon mit Brotgetreide erforder-

Als An

anf 18 Pfo., alſo für die Zeit vom 16 Auguſt 1917 bis zum 15. Sep
tember 1918 auf 234 Pfd feſtgeſetzt.

Reichen die Vorräte eines Unternehmers eines landwirt
ſchaftlichen Betriebes wicht aus, um alle Angehörigen ſeines Be
triebes bis zum 15. September 1918 zu ernähren, ſo dürſen ur
ſoviel Perſonen als Selbſtverſorger angemeldet werden, wie dis
um 15. September 1918 voll verſorgt werden können Bei der
nerkennung als Selbſtoerſorger gehen Schwerarbeiter den anderen

Haushaltungs angehörigen vor.
hinter den anderen Haushaltungsangehörigen zurück.

Diejenigen Angehörigen des landwirtſchaſtlichen Bitriebes,
die darnäch nicht als Gelbſverſerger zugelaſſen werden können, er
halten Brotmarken,

Auf der Anzeige über den Diehbeſtand iſt der Durchſchnitts
e nach den Viehzählungen am März und 1. Juni
anzugeben

Merſeburg, den 2, Auguſt 1937.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes.

J. V.; von Grone.

Amtliche Annahme- und Verkaufsſtelle
für getragene Hetkleidung Nr. 3
Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4, Fernſpr. 591

In der Woche vom 6. Auguſt bis 12 Auguſt 1917
iſt die Stelle nur zur Annghene geöffnet und zwar
am Mittwoch den 8. Auguſt 1917, vorm. von 9-12 Uhr.

Zur Streckung der Beſtände an neuer Bekleidung iſt die
Abgabe gekragener Bekleidungsſtücke, Wäſche und Schuhwaren
eine dringende Notwendigkeit und ernſte vaterländiſche Pflicht!

Alle noch einigermaßen gebrauchsfähigen Stücke werden g
gegen ſofortige Bezahlung angenommen. Jasbeſondere werden
für noch gut erhaltene Sachen entſprechende Preiſe gezahlt. Aer
auch die unentgeltliche Abgabe iſt ſehr erwünſchr

Es werden auch getragene Uniformen jeder Art angenommen.
n Feſtſetzung der Uebernahmepretſe dierfür erfolgt durch das
Uniformenſammellager der Reichsbekleidungsſtelle in Berlin.

Jede anderweitige Veräußerung getragener Bekleidungs
ſtücke uſw. als an die amtlichen Annahmeſtellen iſt verboten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1917. M. J. Nr. 4298/17.

liche Menge r (Roggen und Weizen) iſt für den Monat G

Kinder unter 2 Jahren treten

Grundstücks Lauehatſedter

Hausmann Herrn Neuthor.
Merseburg, im Juli 1917,

Strasso I hierselbst abzu-
geben und zwar möglichst nur Donnerstag und
Freitag nachmaſttag jeder Woche. Meldüng bei dem

Der FHeohbimachungs- Ausschuss
vom Roten Kreuz

S
S

S aG

S
9

J im Garten der

20 Ptg.,
Abzmug überwiesen Wird,

im Saale statt

O ePreussischer ſeentenſeren

e G

„Reichskrone“
Mittwoch den 9 August I8, abends 8 Unr.Für jede Person, auch Kinger, KMintrittsgeld

das dem Roten Kreuze ohne jeden

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
Der Vorstand

hein
Schoten, gen Caroiten,

Kohlrah! u. Frühkartoſſeln

für unſere Kriegskantine
zu kaufen geſucht.
Rohert Beler,
Kantine Crumpa,.

Hochfein nur

Süuertraut
à Pſd 460 Pfg.

verkauft, ſo lange der Vorrat
reicht. Richard Kahl

Fernſp Nr. 548.

Kassengehllfe
(auch Kriegsbeſchädigter),

xo wie Fräulein (Antängerin)
ſucht. Schriftliche Angebote an

Königliche Krei koſſe.

Schulſungs,
kräftiger, zum Wegegehen e
geſucht. ſhumann, Sand 11n Baurmagchen

Der Magiſtrat.
gutem Lohn ſofort geſucht.

Lohngeſchirr,
das ein u. zweiſpännige Fuhren
übernimmt, geſucht.Angebote unter A 2 100 an
die Exped. d. Bl.

Junge e e ſucht Beſchäftigung als
Stütze g. Verkäuferin

Gefl. d unter K A5 andie Exped. dunges nechen
zu Pogt- nd gertäftlicen Fegen

ded geſgt Wo ſagt dieExped.

guter Pferdewärter, für a
geſucht Ober-Beorgſtr. 9.

Ordentliches, ſaub. Mädchen
als Aufwarkung

zum 1. September geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. BI.

Aufwartung für v ne Vor
mittagsſtunden wird geſucht

Meunſchauer Str. 21, 1 Tr.

Sine Waſgſrau
geſucht. Wo ſagt sie Exp

Jch erſuche alle dieſenigen,
welche vergangene Woche veim
Einkauf von Makrelen u. Schell
tſchen mehr als 2,40 reſp. 1,60
Mark für das Pfünd anlegen
mußten, mir ihre Adreſſe ge
fälligſt mitteilen zu wollen.

Müllers Hotel M. Krust, Schmale Str. 18 pt.

Bhstkernsammlung.
Wir bitten, in diesem Jahre die gesammelten Obstkerne

in der uns freandlichst zur Verfügung gestellten Schegne äes

Vobeit tanzt Valrer.

2
vom n Ronland Orchester Halle

S

ziberlnſ. Vietſühter,

Direktion Artur Deohante
Dienstag u 7. Auguſt 1917,

bends 8 Uhr:Wilsenbruch Abend.

DieHaubenlerehe.
Schauſpiel in 4 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

Donnerstag den 9. Auguſt,
abends 8 Uhr

Benettz Iür EvohHenchel-Dechunt

Zum 1. Male! Novität!
Durchſchlagender Erfolg!

Operette in 83 Akten
von Leo Aſcher.

Landſturmkapelle 1V/31 Halle.

Funglingsverein.

Sienhß T igentuſt
abduds 8Mitrledet dem

Der Vorstand
Werther, Pakor.

Tanz Unterrieht.
Mein Kurſus für den Kauf

männiſchen Zirkel beginnt
Honnerstsg den 16. Auguſt,

abends 8 Uhr,
im „Neuen Schützenhaus“.

Geſchätzte Anmeldungen erbitte
baldigſt bewirken zu wollen.

Hochachtungsvoll

C. Bbelimg,
Scbhmale Str. 49.

Akteempfiehlt

Emil Weidling,
Fernſpr. 469. Obere Breite Str. 19.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,655 Mk., für Lumpen undWetalle höchſte Preiſe.

krau Irmlsch, ohannlsgtr. 187.
Utte genan agf ſo Innere Iu achten

Veuvlor en
wurde am 2. Auguſt morgens
beim Gang zum Zuge 7,87 nachKeung in der Unterführung im
Merſeburger Bahnhof eine rot
braune Seldtaſche mit za. 360 Mk.

Bl. guhalt und einigen anderen Wert
ſachen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen hohe Be
rig abzugeben an Frau Ww.
Treft, Werſeburg, Unker-Alten
burg 865, 1 Tr.
Gandwagen geſunden
Abzuholen Friedrichſtr. 23, 1Fiergu J l
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GHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 182

Provinz und Umgegend
F. Halle, 6. Aug. Die Müllereiberugfsge-

noſſenſchaft der Provinz Sachſen (Sitz Halberſtadt)
hielt hier unter dem Vorſttz des Kommerzienrats Banſe
aus Meisdorf bei Ballenſtedt ihre daeszährige Sektions-
verſammlung ab. Nach dem Dahresvericht wurden im
verfloſſenen Jahr 99 306 Hek. Entſchadigungen aus der
Sektion gezahtt. Die Geſchäftsausgaben verrugen 5465 Mk.
Der Voranſchlag für 1918. wird mit 6370 Mt. geneymigt.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils hielt der Vor
ntzende einen Vortrag über das neuerdangs angewandte
Ausräucherungsverfahren der Mühlen zur Vertilgung der
Motten mit Blauſäure. Das Verfahren ſei von ausge
zeichneter Wirkung und verdiene weiteſte Verbreitung.
Die Sache der Feuerbeſtattung findet hier immer
mehr Anhänger. Die Zahl der Einäſcherungen ſteigt
jtändig. Während im vorigen Jahre insgejamt 100 Leichen
im Häalleſchen Krematorium. verbrannt wurden, iſt ihre
Zahl bereits in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres
faſt ebenſo hoch. Der Verein für Feuerbeſtattung ver
zeichnet eine Mitgliederzahl von über 1300.

F. Saalfeld, 5. Aug. Vor einiger Zeit wurde hier aus
der Saale eine Kiſte aufgefiſcht, in der ſich ein tote s
Zwillingspagar befand. Alle Nachforſchungen
blieben zunächſt erfolglos, bis die Verdachtsſpuren nach
dem nahen Dorfe Köditz führten. Jetzt wurde als Mutter
eine Frau Dietzel geb. Truppel in Köditz verhaftet und
nach Rudolſtadt übergeführt.

Nordhauſen, 6. Aug. Jn einem hieſigen Geſchäfte
wurde Seife im Werte von 15000 Mk., die hier
ein geſchmuggelt wurden war und zur Erlangung höherer
Preiſe gufpewahrt wurde, beſchlagnahmt

F. Eiſenberg, 5. Aug. Auf dem Rittergut in Hain
pi tz brach, wahrſcheinlich infolge von Brandſtiftung, ein

Schaden feuer aus, das in kurzer Zeit ſämtliche Wirt
ſchaftsgebäude einäſcherte. Bedeutende Erntevorräte, dar
unter 2500 Zentner Heu, ſind vernichtet. Das Vieh, das
ſich zum Teil auf der Weide befand, konnte gerettet werden.
Das Wohnhaus des Pächters und das Herrenhaus blieben
vom Feuer verſchont. Die Anſicht, daß das Großfeuer
auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt, hat ihre Beſtätigung
gefunden. Als Urheber wurde der 17 jährige Scholar
Tyſſer von Altishofen, der ſeit einigen Tagen auf dem
Rittergutes beſchäftigt war, ermittelt. Er hat ſein Ver
brechen eingeſtanden. Es beſteht kein Zweifel, daß Altis
hofen ein bezahlter Agent des feindlichen Auslandes
iſt und daß er Helfershelfer hat. Er wurde verhaftet und
dem Eiſenberger Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Jn
ſeinem Beſitz befand ſich ein engliſcher oder franzöſiſcher
Offtziersrevolver. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor,

Merſeburg und Umgegend.
6. Auguſt.

Betriebsſtörung.
Jnfolge Verſagen des elektriſchen Stromes verzö

gerte ſich heute nachmittag die Herausgabe des Corre
ſpondenten um mehrere Stunden. Die Urſache der
Störung war das Zerreißen eines elektriſchen Zuleitungs
drahtes bei Ammendorf, wodurch die geſamte Stadt

h

ohne elektriſchen Strom blieb. Die Störung war erſt
gegen 6,40 nachmittags beſeitigt.

t

Anmeldung zur Selbſtverſorgung mit Brotgetreide
und Viehbeſtandsanzeige. Der Kgl. Landrat erläßt hier
über in der vorliegenden Nummer d. Bl. eine diesbezüg
liche Bekanntmachung, die wir der beſonderen Beachtung
empfehlen. Die Meldung muß bis ſpäteſtens 8. Auguſt
d. J. erfolgen. Die vorgeſchriebenew Meldeformulare ſind
in Merſeburg auf der Polizeiwache und in den ländlichen
Ortſchaften beim Gemeindevorſteher erhältlich.

Bevorſtehende Ermäßigung der Kleinhandelspreiſe
für Rindfleiſch. Wir berichteten vor längerer Zeit, daß
beabſichtigt ſei, die Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch
herabzuſetzen. Bisher konnte dies nicht geſchehen, da im
Monat Juli die bis 1. Juli angebotenen Schlachtrinder
noch zu den früheren höheren Preiſen abgenommen und
bezahlt werden mußten. Dies Fleiſch muß erſt zu dem
noch beſtehenden höheren Preiſe zur Verteilung gebracht
werden, da es zu höherem Preiſe erworben wurde. Dieſe
Verteilung wird in den nächſten Tagen beendet ſein. Zu
gleich hört die verbilligte Zuſatzfleiſchration Mitte Auguſt
auf. Es wäre unſeres Erachtens richtig, wenn von dieſem
Zeitpunkte an die Verbilligung der Kleinhandelspreiſe für
Rindfleiſch eintreten würde. Wie wir hören, hat das
Kriegsernährungsamt auch Weiſungen erlaſſen, daß die
Verbilligung des Rindfleiſches im Kleinverkauf möglichſt
zu dieſem Zeitpunkte einſetzen ſoll.

Steuern, Schulgeld und Verſicherungsbeiträge
ahlen! Die für die Monate Juli, Auguſt und Septemberſalligen Steuern ſind bis zum T6. Auguſt d. J. zu zahlen,

ebenſo das Schulgeld. Die Zahlung der Jmmobiliar und
Mohbtliar Verſicherungsbeiträge für das Jahr 1917 hat im
Laufe dieſes Monats zu erfolgen.

Eine behördliche Heiratsvermittlung hat der Pro
vinzialausſchuß der Nationalſtiftung für die Provinz
Sachſen eingerichtet, um Kriegerwitwen, namentlich
ſolchen, denen der auf dem Felde der Ehre gebliebene Gatte
einen kaufmänniſchen oder handwerksmäßigen Betrieb
hinterlaſſen hat, die Wiederverheiratung zu ermöglichen
Er ſchuf in Magdeburg eine Sammelſtelle von Adre ſen
von Kriegerwitwew einerſeits und Kriegsbeſchädigten
anderſeits, die heiraten wollen. Von dieſer Sammel
ſtelle aus werden in die Zeitſchrift für Lagarette im Be
reich des 4. Armeekorps Nachrichten über heiratswillige
Kriegerwitwen ohne Namensnennung aufgenommen und

weiſen.
ſtändig weiter ausbaut, wird dem Verkehr mit den Er

und hellhraunn,

Dienstag den 7. Auguſt
guf Dunſeh jede weitere Auskunft ſchriftlich oder mündlich
erteilt.

Die Beſtimmungen für die Aufſchrift der Feldpoſt
ſendungen beachten! Die ſeit dem 15. Februar geltenden
Beſtimmungen über die Adreſſierung der Feldpoſtſendun
gen werden zum Teil immer noch nicht beachtet. Daher
wird erneut darauf hingewieſen, daß in den Aufſchriften
der Feldpoſtſendungen an Angehörige des Feldheeres alle
Angaben über Ort, Kriegsſchauplatz, Zugehörigkeit zu
Armeen, Armeegruppen oder Armeeabteilungen, Armee
korps, Diviſionen und Brigaden verboten ſind. Die An
gabe eines höheren Stabes darf nur bei der Adreſſe von
Angehörigen dieſer Stäbe erfolgen. Die Feldadreſſen
dürfen im allgemeinen außer dem Namen und Dienſtgrad
des Empfängers nur die Bezeichnung des Truppenteils
bis zum Regiment aufwärts enthalten.

Gegen die Getreideſchiebungen. Die erheblichen
gerichtlichen Beſtrafungen, welche die Urheber von Ge
treideſchiebungen im Oſten und Weſten der Monarchie ge
troffen haben und die verſchiedentlich Gegenſtand der Er
örterung in der Preſſe geweſen ſind, geben dem Kriegs
wuchevdamt jetzt bei Beginn der diesjährigen Ernte und
nach Jnkrafttreten der Reichsgetreideordnung vom 21. Ju
ni 1917 erneut Veranlaſſung, die beteiligten Händler und
Erzeugerkreiſe ax“ gewiſſenhafte Befolgung der beſtehenden
und der neu erlaſſenen Beſtimmungen bezüglich der Be
wirtſchaftung und Verwertung der Getreideernte hinzu

Das Kriegswucheramt, deſſen Organiſation ſich

zeugniſſen unſerer neuen Ernte ſeine beſondere Aufmerk-
ſamkeit widmen. Anläßlich der jetzt in Kraft tretenden
neuen Getreidereiſe wird beſonders darauf. hingewieſen,
daß für Roggen und Weizen aus der früheren Ernte die
alten niedrigeren Höchſtpreiſe maßgebend ſind. Wer alte
Beſtände als ſolche neuer Ernte abliefert, macht ſich, ſtraf
bar. Verboten iſt es auch, Getreide als „Gemenge“ oder
„Futtermiſchung“ oder unter ähnlicher Deckbezeichnung der
ſtaatlichen Bewirtſchaftung zu entziehen

Eine neue deutſche Briefmarke. Die Briefmarkem zu
758 und zu 15 Pfennig, die ſeit dem 1. Auguſt vorigen
Jahres im Verkehr ſich befinden, ſind bekanntlich hellgelb

In den Kreiſen des Handels wurde dar
uber geklagt, daß die beiden Briefmarken ſich in ihrer
Farbe all zu wenig unterſcheiden und deshalb leicht ver
wechſelt werden. Beſonders ſcheint dies bei künytlichem
Licht der Fall zu ſein. Dem Wunſche ugch einer beſſeren
Unterſcheidung der Werte iſt jetzt entſprochen worden. Es
iſt eine Briefmarke zu 15 Pfennig in einer
anderen Farbe zur Ausgabe gekommen, die ſich
völlig von allen anderen Werten unterſcheidet. Die Marke
iſt dnkelviolett, mwahezu ſchwarz. VBie Zeich-
nung der Marke iſt dieſelbe wie bisher. Sie unterſcheidet
ſich wie die zu 228 und 75 Pfennig von den Briefmarken
der älteren Ausgabe dadurch, daß der Hintergrund auf
dem der Germanigakopf ſteht, nicht ſchraffiert iſt, ſondern
weiß.

Mißbräuchliche- Benutzung der Aufſchrift „Feld-poſt“. Nach S 25 der Felehſchreinortehth eeels die
Gebührenvergunſtigungen im Feldpoſtverkehr nur in Pri
vatangelegenheiten der Heeresangehörigen ſelbſt gewährt,
nicht aber, wenn weder Abſender noch Empfänder Heeres
angehörige ſind. Es iſt daher auch ünzuläſſig, daß Mili-
tärperſonen uſw. von ihren Angehörigen ausgehende Sen-
dungen mit dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ verſehen, auch
dann, wenn ſie ſelbſt kurze Zuſätze beifügen, Desgleichen
iſt es unzuläſſig, daß Heeresangehörige auf den von ihnen
ſelbſt ausgehenden Sendungen an Nichte Heeresangehörige
durch andere Perſonen, die auf. Portovergünſtigungen
keinen Anſpruch hahen, Grüße oder perſönliche Mitteilun
gen hinzufügen laſſen. Verſtöße gegen die beſtehenden
Beſtimmungen werden wegen Portohinterziehung ſtraf
rechtlich verfolgt

Die letzte Ferienwanderung unternahmen die
größeren Mittelſchüler am Donnerstag früh 7 Uhr von der
Neumarktskirche aus durch die Aue nach Röglitz,
wo der Herzog Moritz Wilhelm von Sachſen-Merſeburg,
der allgemein unter dem Namen „Geigenherzog“ bekannt
iſt, öfter ſeine feuchtfröhlichen Feſte feierte. Mancherlei
erinnert daſelbſt noch an jene luſtigen Zeiten. (Siehe
Kreiskalender 19171)

Sechs Männer aus Leipzig und Halle, die geſtern
in den umliegenden Ortſchaften Kartoffeln gehamſtert
hatten, wurden hier am Bahnhof angehalten und nach
Feſtſtellung der Perſonaſlien wieder entlaſſen. Die ge
hamſtertem Kartofſeln
Volksküche überwieſen

Auf dem Bahntransport von
Merſeburg ſtarb. am Sonntag nachmittag ein Arbeiter, der
in einem Werke des Geiſeltales verunglückt war. Die
Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft
Nähere Eingelheiten über den Unfall und die Perſon des
Verunglückten konnten wir nicht ermitteln.

Der Wettſpielnachmittag für die weibliche Jugend
Merſeburgs. Am Sonntag nachmittag pünktlich Uhr
begannen die Wettſpiele der Mädchenvereine Merſeburgs
auf dem Nulandtsplatze unter Leitung des Kreisjugend
pflegers Turnlehrers Frohne. Zahlreiche Zuſchauer
hatten ſich eingefunden, die mit lebhaftem Intereſſe den
fröhlichen, flotten Spielen der Mädchen folgten.
Dreiballauf (Ballvorlegen) traten an. Turnerinnen
abteilung des Männer-Turnvereins, Mädchenbund St.
Maximi, Jungfrauenverein des Vaterländiſchen Frauen
vereins. Als Sieger ging hervor: Mädſchenbund
St. Maximi. Jm Ball über die Schnur kämpften
in 4 Gängen gegeneinander: Turnerinnen des Männer
Turnvereins 1. Abteilung mit 100 Punkten, 2. Abteilung
mit 121 Punkten, Jungfrauenverein St. Thomae mit
187 Punkten, Jungfrauenverein des Vaterländiſchen
Frauenvereins mit 198 Punkten, Verein junger
Mädchen mit 200 Punkten. Letzterer war alſo
Sieger in dieſem Spiel. Jm Tamburinſpiel ſpiel
ten gegeneinander Turnerinnenabteilung der Turneriſchen
Vereinigung mit 58 Punkten gegen Verein junger Mäd
chem mit 18 Punkten Erſterer war alſo Sieger. Außer
dem wurde von der Turneriſchen Vereinigung Fauſt
all als Geſellſchaftsſpiel vorgeführt. Die Siegerurkunde,
die von der Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes für die
Pflege der weiblichen Jugend, Frau Regierungspräſident
von Gersdorff, ausgeſtellt wird, erhalten alſo:

wurden beſchlagnahmt und der

Frankleben nach

Jm

niſtem in Szene.

e
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Mädchenbund St. Maximi, Verein junger
Mädchen und Turnerinnenab teilung derTurneriſchen Vereinigueng. Die Siegerurkunde
iſt künſtleriſch ausgeſtattet und trägt heimatliches Gepräge
(Bild vom Merſeburger Schloß mit Dom und Wappen,
Naumburger Dom und. Wappen, Roter Turm in Halle
und Wappen und Bilder aus der Pflege der weiblichen
Jugend). Dieſe Siegerurkunde wird eingerahmt ein
Schmuck des Jugendheimes ſein. Hoffentlich trägt der
erſte ſehr gelungene Wettſpielnachmittag dazu bei, daß die
Jugendſpiele und Turnſache unter der Jungmädchenwelt
eine großzügige Entwicklung nimmt. Wie wir hören,
haben aus dem Regierungsbezirk Merſeburg bereits eine
ganze Reihe von Orten Wettſpielnachmittage angemeldet.
Glück auf der Jungmädchenwelt und. dem
Vaterlande!Tivoli Theater. Die zweite Aufführung der reizen
den Operette „Der liebe Auguſtin“ konnte geſtern
vor völlig ausverkauftem Hauſe ſtattfinden. Die Geſamt-
darſtellung ließ nichts zu wünſchen übrig. Jn der Titel-
partie bewies der Gaſt, Operettentenor Süßenguürth
von Magdeburg, die gelegentlich der Erſtaufführung an
erkannten Vorzüge von neuem Sein Engagement an die
hieſige Bühne könnte nur begrüßt werden. Nach ſeiner
ganzen Auftreten und ſeiner Geſamtqualifikation läßt. er
ſich wohl auch gut im Schauſpiel verwenden.

Tivoli- Theater. Am Dienstag kommt Ernſt von
Wildenbruchs „Haubenlerche“ zur Aufführung. Das
Werk des Lieblingsdichters unſeres Kaiſers hat ſich durch
ſeine hochdramatiſche Wirkung, welche ſich bis zum letzten
Akt ſteigert, ohne die Volkstümlichkeit zu verlieren, einen
dauernden Platz im Repertoir ſämtlicher deutſcher Bühnen
geſichert. Donnerstag geht als Benefiz für die 1. Tänzerin
und Soubrette Eva Henckel-Dechant die Novität „Ho heit

tanzt Wal zer“ von Leo Aſcher, dem durch die Operette
„Der Soldat der Marie“ ſo populär gewordenen Kompos
mi Die Operette birgt genau wie „Der
Soldat der Marie denſelben Melodienreiz; es iſt ein echt
Alt Wiener gemütvolles Werk, welches ſicher ſeine Wir
kung auf das Merſeburger Publikum nicht verfehlen wird
Es iſt Vorſorge getroffen, um das Werk mit allen zu. Ge
bote ſtehenden Mitteln erfolgreich herauszubringen.

L

GewerbeBetriebszählung Mitte Auguſt
Aufruf-

Zuv wirtſchaftlichen Durchführung des Krieges und
ſicherer Überleitumng unſerer Volkswirtſchaft in den Frier
dem ſind neue ziffeunmäßige. Angaben über den deutſchen
Gewerbeßleiß erforderlich. Fch habe deshalb im Einver
nehmen mit dem Reichsamt des Jnnern auf Grund des
Hilfsdienſtgeſetzes eine Gewerbe Betriebsgählung. ange
ordnet. Die Zählung wird ſich über. das ganze deutſche
Reich erſtrecken und um die Zeit des 15. Auguſt ſtattfinden.

Jch ſetze voraus, daß die Vorſteher ſamtlicher Kom
ihre gange Kraft Autorität einſetzen

werden um dieſer hochwichtigen g. zu einem vollen
rſolge zu verhelfen. rte, daß die Stadt und

Gemenndeverwaltungen ihre ſtatiſtiſchen Amter, ihre Be
ſamte und Lehren durch verſtändmisvolle, opferfreudige
Mitaybeit. mir die erforderlichen Unterlagen W
werden. Jch vertraue aber auch, daß jeder deutſche
werbetreibende, gleich ob Fabrikant, ſelbſtändiger Meiſter,
im Hauſe Gewerbetreibender uſw. die gelieferten Frage
bogen gewiſſenhaft und mit ſorgfältiger Überlegung agus
füllen wird. Die Fragen ſind auf das für die Heeresver
waltung notwendigſte beſchränkt worden.

Soll das Werk gelingein, ſo müſſen freiwillige. Kräfte
mitwirtew, um. die gewerblichen Betriebe aller Art auf
zuſuchen und für die richtige Ausfüllung der Fragebogen
zu ſorgen.An Männer, Frauen, Alt und Jung ergeht deshallb
die Aufforderung, wey immer mit der Feder umzugehen
weiß und einen Tag erübrigen kann, leiſtet dem Vater
lande den wichtigſten Dienſt und ſtelle ſich der Gemeinde
verwaltung als Zähler zur Verfügung!

Berlin, 31. Juli 1917.
Der Chef des Kriegsamtes.

Gro emer.

Papiernot Papierverſchwendung.

Weiſe nutzlos verſchwendet werden. Das macht
bei. einer Familienzahl von 1 Million, wie ſie z. B. Berlin
aufweiſt, in Pfund umgerechnet, 40000 Pfund t ich
Dazu kommen täglich mehrere weitere 1000 Pfund
Papier das in anderen Bedarfsgeſchäften als Verpackungs
materiäl verbraucht wird. Es ſoll nicht geleugnet werden
daß es eine Anzahl Waren gibt, die in Papier verpackt
an die Kunden ausgehändigt werden müſſen. Jſt es aber
nötig, daß der Käufer ſich z. B. Butter, Fleiſch, Obſt,
Gemüſe uſw. in Papier einpacken läßt? Nein, es iſt
nicht nur unnötig, ſondern auch unrationell. Auch hier
ſeien Beiſpiele angeführt: Von der eingeſchlagenew Butter,
die man ſowieſo jetzt nur in kleinen Quantitäten erhält,
bleibt ein Bruchteil am Papier kleben und muß mit dieſem
unnütz weggeworfen werden. Dasſelbe iſt bei Fleiſch und
verſchiedenen anderen Nahrungsmitteln der Fall. Wie
viel beſſer verfährt die Hausfrau, die ſich beim Einkauf
für derartige Gegenſtände einen Behälter e et nicht
nur daß ſie für die Allgemeinheit Papier erſpart, ſie ſelbſt
hat den unleugbaren Nutzen, daß ſie die gekauften Mengen
reſtlos verwerten kann und ebenſo unleugbar iſt es ſauberer
und hygieniſcher, die e Nahrungsmittel in einem
einwandfreien Gefäß aufzubewahren, als in namentlich in
der jetzigen Kriegszeit etwas fragwürdigem Papier. Zur



ng der Papiernot und zur e oben auf
zählten Übelſtände ſollte alſo jeder verſtättdige Käufer

und jede verſtändige Käuferin fortan beim Ein en
entſprechende Gefäße, die gleichgeitig zur Aufbewahrung
dienen, mitbringen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 7. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren; Abholung

des Fleiſches auf Kreisfleiſchkarte bei zehn hieſigen
Fleiſchermeiſtern. Wochenhöchſtmenge 250 Gramm mit
und 200 Gramm ohne Knochen.

S Kötzſchen, 6. Aug. Den Heldentod im Kampfe fürs
Vaterland erlitt durch einen Granatenvolltreffer der Hor
niſt Oskar Rißl,an d von hier. R. machte den Feldzug
von Anfang an mit und war für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet worden. Ehre ſeinem Andenken!

S Frankleben, 5. Aug. Zu dem Unglücksfal!l auf
den Geleiſen der Merſeburg Müchelnſchen Eiſenbahn, der
am Donnerstag dem Barbierlehrling Bartholomäus
von hier das Leben koſtete, wird uns noch e en daß
dem Lokomotivführer irgend eine Schuld micht beigumeſſen
iſt. Der Verunglückte iſt abends gegen 10 Uhr vom Hauſe
ſeines Lehrmeiſters mit dem Rade weggefahren und wahr
ſcheinlich in der Dunkelheit auf dem t und
beſinnungslos liegen geblieben, denn der ſchimenführer
ſah an dem hieſigen Übergange etwas auf den Schienen
liegen, hielt dies aber nur für ein kleines Hindernis, das
man dort hingelegt, und fuhr weiter. Das Fahrrad iſt
von der Lokomotive ein ganzes Stück mitgeſchleppt und
ziemlich entfernt von der Leiche zerträmmert aufgefunden
worden.

Mücheln und Umgegend.

e Brot an
die Ausga

lich de
derart

Zwot bekommen, deren 7, und
ſonſt 9 tmarken bekommen, deren 10 erhalten. Für
den Amfang des Kreiſes Querfurt hat der Kreisausſchuß
folgende Anordnung erlaſſen. 1. Zum Zwecke den Sicher
ſhellung der dem Kreiſe Querfurt aufer m Lieferungs
pfhicht von Heu für das Heer wird die Ausfuhr von
Heu und Kleeheungus dem Kreiſe Querfurt
bis guf weiteres hiermit verboten. Ausmahmen hiervon kann der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
in n u Fällen zulaſſen. Zuwider en
werden mit Gefängnis bisGeldſtrafe bis 9500 Mk
s 3 der Bekanntmachung des Reichstommiſſars für Koh
len verteilung über die vorläufige Regelung der
Brennſtoffverſorgung wird für den Kreis Querfurt e
gendes angeordſet: 1. Jeder Einwohner des Kreiſes,
welcher Kohlen von außerhalb des Kreiſes bezieht, iſt ver
pflichtet, binnen 3 Tagen nach Empfang der Kohlen, dies
der Kriegswirtſchaftsſtelle des Kreiſes r r und da
be anzugeben: a) Menge der Kohlen, b) Art der Kohlen,
e für welchen Zweck die Kohlen beſtimmt find. 2. Die
Kohlenhändler haben dieſe nach Ziffer 1 re ar
Anzeigen der Kriegswirtſchaftsſtelle wöchentlich für die ab
gelaufene Woche zu erſtatten. 3. Dieſe Anordnung tritt
mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.

t Wetterwarte.V. W. am 7. 8.: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,ziemlich warm, Regenfälle umd Gewittter. 8 8.. Ab
e mere heiter und wolkig, etwas Lühler, gewitterhafte

egenſchauer.

Vereine und Versammlungen
H Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft trat
in Mainz zu einer dritten er zuſammen.
Dem Vorſitz führte n Abweſenheit des erkrankten Geheim-

edigzinalrat Profeſſor Dr.rats Dr. Toephitz Geheimer
Er begrüßte im warmen WortenPartſch Breslau.

die anweſenden Kreisvertreter und überreichte mit einer
atzmeiſter der Deutſchen

är iſche Ausbildung der Jugend. Dieſer Vortrag ſoll mit
dem anderen Ergebniſſen des Vertrétertages zu einer Denk
ſchwiſtt aus gearbeitet werden. Die Turnnoten ſollen bei der
Rang und Verſetzungsordnung als Ver gsnoten

e

gelten, urd zwar insbeſondere in den Mittelſchulen und bei
den Cinjahrigen und Abgangsprüfungen. Beſchloſſen
wurde, dahin zu ardeiten, datz nach vem Kriege ein jeder
nach erlaſſen der Schule zu einer wenteren körperlichen
Aus bildung geſetzlich verpflichtet werden ſoll. Vie Ein
führung der Aedrutenpruſfung mit Wergünſtigung der ſie
Beſtehenden ſoll angeſtrebt werden, ferner die Ernführung
von verbin dlichen Durnſtunden am den Pflichtforubrldungs
ſchulen umd von drei Turnſtunden und ein vervindlicher
Spiel nachmittag fur ſämtliche Schulen ſowre dae, Schaffung
von ausrerchenoen Plätzen und Hallen für glle Schulen
des Landes.

Gesunckhhensprtege-
2 Akute Darmkatarrye. Der „G. zug. wird aus ärzt

lichen Kreiſen u. a. geſchrieben Daruiratarrye Uehnten
gegenwärtig in auffallenber Weiſe nach Hahl Und Schwere
ou, Und es ijr auch ſchon eine großzere Ala von e
luuen zu verzeichnen. Der ZUjrand erer allgenreiten
Unterernahrung vildet offenbar einen Uußeroruenttrch
gut ngen oben fur den Eintritt Und den durch eine ge
wiſſe Herz chwache hervorgerufenen ſchweren Werlauf ver

armertraurungen. Es ijr anzurgalen, daß ale Speiſen
nach Wcoglichterr Leicht verdaulich bereitet und durch gures
e auen fur ne Ungeyrorte Magen und Varmtarigrert vor
verertet werden. Voran ijt zu warnen vor Unvedachtem
Genußz unreifen Ovbſtes, aber auch vor dem Genuſſe rcht
gerugend weichgerochten Gemüjes. Cvengo ſind dieg ad e
mit großer Wornicht zu gemeßzen. Vas ſeiner Zujamnten-
etzung nach reineswegs minverwertige rot iſt zurzeit
vurch die Art ſeiner Zuvereitung vielfach in einem Zu
jranoe, daß es von vornherein als gefundhentsſchäolich anzu
jehen ijr. Es wird daher am veſten in feine Scheiven ge
jchuntten Und vor dem Genutz geroſret. De Kar
tofreln, ſowohl die noch vorhandenen alten wie die zum
Teil noch unreifen neuen Kartofſeln moge man nur in
Form von Brei oder Suppe genmegen. Gemuſe wird am
beſren ebenfalls nahezu in Breiform voer mindeſtens aufs
worgpaltiggre weich getocht gegeſſen. Auch Kriegmus und
ahnlicher Brotauſſtrich iſt mid Vorſicht zu geniegen. Beim
Eintritt eines Ubelſerns, vei dem ſich Brechneigung und
Durchfall anzudeuten beginnt, hole man ärztliche Hilfe

Liverarur, Kunst un Glissenschaft.
Deutſche Bauern in Südrußland. Vor uns liegt

eine Schrift gleicher Uberſchrift von E. Schmid, der viere
Jahre unter daeſen deutſchen Bauern gelevt. hat. (Land
buchhandlung, Berlin, Deſſauer Straße 7. Preis 1 Met.)
Jn ergreifenden Worten ſchildert er im Vorwort „Der
Schrei der Stummen“ die Not dieſer deutſchen Bauern
in Rußland, dae ſchweigend zugrunde gehen. „Und wär in
Deutſchland wiſſen wenig davon.“ Er ruft die deutſche
reſſe, das deutſche Volk auf, mitzuhelfen, daß dieſe armen
Deutſchen berm Friedensſchluſſe nicht vergeſſen werden,
daßz das Wort des Reichstangzlers in ſeiner Rede vom
5. April 1916 eingelöſt werde. Es handelt ſich bei dieſen
deutſchen Kolont ſten um große Bevolterungsziffern, um
noch viel größere Beſitzziffern, und, was wichtiger igt, um
hochbedeutende lebendage deutſche Volkskrafte. Einen
ſolchen völkiſchen Reichtum dürfen wir nicht zugrunde
h ihn nicht der Stärkung unſerer Feinde

aſſem Beſonders interſſant wird die Schrift allen
jenen deutſchen Behörden, Burgern und Bauern ſein, die
mit deutſch- ruſſiſchen Gefangenew zu tun haben. Und
ihrer dürften nicht wenige ſein, da wir in Deutſchland
15—16 000 ſolche Gefangene haben. Jhre Beurteilung
und Behandlung wird uns leichter ſein, wenn wir in der
Schmidſchen Schrift ihre Geſchichte geleſen haben. Sind
ne auch, militariſch genommen, Kriegsgefangene: uns
dürfen ſie keine Gefangene ſein. Uns ſind ſie Freunde,
Brüder, Volksgenoſſen, die in ihre Heimat zurückgetommen
ſind. Wollen wir ſie deshalb in unſerer Mitte aufnehmen
und ſie ſo behandeln, daß ſie fühlen, daß ſie bei den Jhren,
daß ſie zu Hauſe ſind, und daß ſie gern das undankbare

wieder mit der ſicheren deutſchen Heimat ver
tauſchen,

Vermischtes.
Exploſion in Hennigsdorf bei Berlin. „W. T. B.“

teilt mit Sonnabend früh gegen 8 Uhr explodierte
in Hennigsdorf ein Teil der dortigen mit Herſtellung von
Kriegsgevrät beſchäftigten Fabrik. Der Sachſchadem iſt ins
beſondere an den Häuſern des Dorfes infolge des ſtarken
Luftdruckes nicht unbedeutend. Der Verluſt an Menſchen
leben iſt verhältnismäßig gering; bisher ſind ſechs Töte
feſtgeſtellt. Leichtere Verwundungen, insbeſondere durch
Glasſplitter, ſind zahlreicher. Urſache der Exploſion iſt an
ſcheinend leduglich unvorſichtige Handhabung einer mit
Sprengmatericl gefüllten Kiſte, die verladem werden ſollte.
Die ſentens der Feuerwehr mit Umſicht getroffenen Maß
nahmen waren außerſt wirkſam.

Einem ſchweren Brandunglück fielen in Neuſtrelitz
am 3. d. M. fünf Menſchen, eine Frau und vier
Soldaten, zum Opfer. Jn dem Hauſe Streliterſtraße
Nr. 27 entſtand ein Feuer, das ſich auch dem Nachbarhauſe
mitteilte. Hier wohnte in einem Giebelſtübchen eine
72 Jahre alte, kranke Frau Granzow, ihr konnte keine
Hilfe werden, ſie verbrannte. Ein niederſtürzender
Schornſtein begrub von den Rettungsmannſchaften:
Grenadier Stahl, Feldwebelleutnant Nick, Grenadier
Udzik und Grenadier Weingärtner. Der erſte wurde als
Leiche geborgen, die beiden letzten erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſte bald nach ihrer Einlieferung im Garni
ſonlazarett ſtarben. Auch Grenadier Weingärtner wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande ſchwerverletzt guf einer Bahre
ins Lazarett getragen. Ein vierter Soldat lag noch
unter dem Trümmern im Zimmer begraben; ihm konnte
wegen der damit verbundenen großen Lebensgefahr keine
Rektung mehr gebracht werden. Erſt gegen 4 Uhr fand
man ſeine Leiche, die ſo verkohlt war, daß die Perſönlich
keit nicht mehr genau feſtgeſtellt werden konnte. Wahr
ſcheinlich iſt es Her Grenadier Stahl

Schweren Schaden an der Ernte hat in der Gegend
von Jmmenſtedt, Olderup und Arlewatt, in einem Strich
der Hattſtedter Marſch und auf der Schweſinger Norder-
feldmark in Schleswig-Holſtein ein heftiger Hagel-
ch la g. während des letzten Gewitters verurſacht. Kar
toffeln ſind durch den Hagel und Platzregen aus der Erde
geriſſen, die Körner des geſchnittenem Und in Hocken ſtehen
den Roggens förmlich ausgedroſchen. Viele Felder bieten
ein tiefbetrübendes Bild. An verſchiedenen Stellen haben
die taubeneigroßen und noch größeren Hagelſchloßen die
Fenſter der Bauernhäuſer eingeſchlagen. Jn Jmmenſtedt
wurden zwei große alte Bäume vom Blitz geſpalten.

Frau und Kind ermordet. Montag a
Schloſſer Heinrich Hausdörſer vor dem Vereinshauſe der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Mannheim auf
den Aufſeher Bohrer einen Revolverſchuß ab, der dieſen
ſchwer verletzte. Die Frau des Hausdbrfer erhielt darauf
von ihrem Manne ebenfalls 2 Schüſſe. Jns Herz
troffen, ſank ſie tot zu Boden. Hausdörfer mißhandelte
dann in ſeiner Wohnung ſeine beiden zu Bette liegenden
Kinder und gab auf das eine Kind einen Schuß ab es
wurde Dienstag morgen tot in ſeinem Bette aufgefunden
Der Täter ſtellte ſich der Polizei. Die Urſache der Tat
iſt nicht bekannt.

Der Schluß eines FamilienTrauerſpiels. Der
Fabrikarbeiter Hausdörfer in Ludwigshafen a. Rh.
der, wie bereits mitgeteilt, aus begründeter Eiferſucht
ſeine Frau erſchoſſen, darauf ſein jüngſtes Kind er
mordet und ſeinen älteſten Knaben zu töten verſucht hat,
ſtürzte ſich bei der polizeilichen Vernehmung plötzlich
gusſ einem Fenſter des zweiten Stockes herab. Wegen
der bei dem Sturz erlittenen Verletzungen mußte er dem
Krankenhauſe überwieſen werden. Hier gelang es ihm,
abends zu entfliehen. Er warf ſich in der Dunkelheit einer
von Frankenthall kommenden Lokomotive entgegen und
wurde von dieſer ſofort getötet. Dies alles wegen eines
liederlichen Frauengimmers!

Gegen die fremden Hamſter in Bayern. Da die
Hamſterei der Fremden in Bayern fortwährend zunimmt
und nicht nur Pakete, ſondern neuerdings auch Koffer mit
Lebensmitteln aus Bayern nach Nordderktſchland verſandt
worden ſind hat das Miniſterium des Jnnern angeordnet,
daß von heute ab zunächſt auf den Münchener Bahn
höſen ſämtliche Reiſende, die Bayern verlaſſen, ihr Gepäck
zur Prüfung vorlegen müſſen. Falls Lebensmittel
vorgefunden werden, die nicht ausgeführt werden dürfen,
werden ſie beſchlagnahmt. Erſt nach der Unterſuchung
wird der Paſſierſchein ausgeſtellt. Dieſes Verfahren ſoll
auch auf die anderen Bahnhöfe, insbeſondere auf die Bahn
höſe der Sommerfriſchen in Bayern ausgedehnt werden
Jn Bad Reichenhall iſt ein Fremder dabei angetroffen
worden, wie er für ein Pfund Butter den unerhörten
Preis von 28 Mk, bezahlt hat.

Drei Todesopfer eines Brandunglücks. Vor mehreren
Tagen erlitten im Hauſe Dorfgang 6. in Hamm bei Ham
burg drei Perſonen bei der Handhabung eines Spiritus
kochers ſchwere Brandwunden. Sie ſind ihven gefährlichen
Verletzungen erlegen. Es ſind dies die 24jährige Frau
Frida Jebens, deren Mann im Felde ſteht, ihre 12 Jahre
alte Tochter Annelieſe und die 18jährige Agnes Kekeritz,
die ſich zum Beſuch bei der Familie befand.

Ein grimmiger Wirtſchaftskrieg iſt nach der „Wormſer
Volksztg.“ zwiſchen dem rechtsmainiſchen preußiſchen
Sindlingen und dem linksmainiſchen heſſiſchen
Kelſterbach entbrannt. Als vor Wochen die Sin
linger ihre Heuernte verſteigerten, durfte kein Ortsfremder
mitbietemn, was namentlich die Kelſterbacher ſchmerzlich be
rührte, da dieſe ſchon ſeit langen Jahren ihren Heubedarf
in Sindlingen deckten. Nun iſt die Zeit der Frühkar
toffeln, für welche Kelſterbach ſeit langen Jahren Haupt
lieferant der rechtsmainiſchen Nachbarſtadt iſt. Und da
erklären die Heſſem: „Habt Jhr, uns kein Heu gegeben,
kriegt Jhr auch keine Kartoffeln Und obwohl die Sind
linger ſie beſchwören und feierlich bitten und daran er

nacht gab der

alch mit Kohlen ausgeholfen hätten die Kelſterbacher
bleiben hart und ſchicken nicht ein Körbchen Kartoffeln
über den Main zu ihren preußiſchen Nachbarn

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbricht.
Berlin, 6. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern blieb die Feuertätigkeit bei Tage meiſt

gering. Abends nahm der Artilleriekampf in einigen
ſchnitte größere Heftigkeit an. Engliſche ſtarke Teilan
greffe, die nachts und heute morgen gegen unſere Stel
lungen zwiſchen der Straße Ypern Menines und der Lys
vorbrachen, ſind überall abgewieſen worden.

Jn vem uns wohlbekannten Trichterfeld führten unſere
Sturmtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch. ahl
reiche Gefangene wurden eingebracht. Aus einigen der
25 vor unſerer Front zerſchoſſen liegenden Panzerwagen
wurden mehrere Maſchinengewehre geborgen

Bei den anderen Armeen beſchränkte ſich die
tätigkeit tagsüber auf Streufeuer. Abends ſteigerte ſie ſich
zwiſchen La BaſſeeKanal und Scarpe ſowie am Chemin
des Dames. Vorfeldgefechte verliefen für uns günſtig.

Jm Luftkampf ſchoß Leutnant Gontermann ſeinen 25.
Gegner ab.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe v. Böhm-Ermolli.

Längs des Zbrucz örtliche Gefechte. Zwiſchen Dnjeſtr
t Pruth haben ſich die Ruſſen erneut zum Kampf ge
ſtellt.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Südöſtlich von Czernowitz leiſtete der Feind an der

rumäniſchen Grenze erneut Widerſtand. Unſer Angriff
iſt im Gange. Wir ſtehen vor Sereth (Ort) und haben
nach heftigem Kampf Rädautz genommen. Beiderſeits der
Moldawa und auf dem Oſtufer der Biſtritz wurden ruſſi
ſchen Nachhuten mehrere Höhenſtellungen entriſſen. Wie
derholte Angriffe der Rumänen am Mgr. Caſtnului und
am Kloſter Lepſa nördlich des PutnaTales ſind verluſt
reich geſcheitert.

Heeresgruppe Mackenſfen
Zwiſchen Gebirge und Donau iſt an einigen Stellen

die Gefechtstätigkeit aufgelebt.

Mazedoniſche Front,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
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